
www.LKG-Hermsdorf.de
 www.instagram.com/lkg_hermsdorf
www.facebook.com/LKGHermsdorf

Gemeindebrief

Pilgern auf dem 
Jakobsweg
Seite 4

Konfirmation von 
Alexander
Seite 6

Ausgabe 3     2026



WER WIR SIND UND WAS WIR WOLLEN

2

Leitlinien der LKG Hermsdorf

Was wir glauben:
Im Zentrum unseres Lebens als Gemeinde steht der Glaube, dass 
Jesus Christus Gottes Sohn ist. Durch seinen Tod und seine Auf-
erstehung haben wir die Möglichkeit, mit Gott in Beziehung zu 
leben. Wir glauben an Gott als Schöpfer und Eigentümer dieser 
Welt.  Wir glauben, dass der Heilige Geist uns helfend zur Seite steht, damit wir Gott besser verstehen und nach seinem Willen 
leben können. Wir glauben, dass Gottes Liebe allen Menschen 
gilt. Die Bibel ist Gottes Wort und Grundlage für unser Leben. 
Wir sind bemüht, Gottes Willen in unserem Leben zu erkennen 
und umzusetzen. Das persönliche Gebet zu Gott, mit- und fürei-
nander, ist ein Ausdruck lebendiger Beziehungen.

Wie wir miteinander leben:
Die Angebote der LKG sind, wie das Angebot Gottes, für alle Menschen zugänglich. In den Angeboten eröơnen wir einen Raum für die Begegnung mit Gott und der Begegnung von Men-
schen miteinander. Zu unserer Gemeinde gehören Menschen 
in unterschiedlichen Lebensphasen mit unterschiedlichen Lebenshintergründen, und wir verstehen uns durch unseren 
Glauben an Gott als Familie. Wir wollen miteinander im Frie-
den leben. Wir glauben, dass wir in allen Lebenssituationen 
zu Gott kommen können, und unterstützen uns deshalb durch Seelsorge und Anteilnahme. Um von Gott, Jesus und dem Heili-gen Geist zu erzählen, gehen wir kreative Wege.
Wer wir sind:
Die Landeskirchliche Gemeinschaft Hermsdorf (LKG) ist ein eingetragener Verein (e.V.) innerhalb der Evangelischen Kir-che. Die LKG finanziert sich durch Spenden und ist finanziell 
und organisatorisch eigenständig. Wir sind eine lebendige Ge-
meinschaft, die in Beziehung zu Gott und miteinander lebt und 
die jedem und jeder einen sicheren Ort gibt, sich angenommen 
zu fühlen und sich mit seinen Gaben einzubringen zu können.
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Ein paar einleitende Worte
von Jessica Nitsche

Liebe Geschwister, die vergangenen Wochen waren in un-
serer Gemeinde sehr aufregend. Nicht 
nur, dass wir im letzten Quartal Kreuzi-
gung und Auferstehung Jesu, sowie die 
Aussendung des Heiligen Geistes ge-
meinsam feiern durften. Wir hatten auch 
einige schöne gemeinsame Feste, die uns zeigten, was für eine wundervolle 
christliche Gemeinschaft wir sind. 	
Wir durften aus unserer Gemeinschaft Alexander Nitsche und Jonah Theviot bei ihrer Konfirmation im Gottesdienst 
in der Apostel-Paulus-Kirche begleiten. 
Im Anschluss haben wir Alexanders Konfirmation in unserem Gemeinde-
garten gebührend gefeiert. Es war für 
alle Beteiligten schön zu sehen, auf 
was für eine große und bereichernde 
Gemeinde wir blicken dürfen und wie 
behütet wir mit unserer Jugend umge-hen. 	 Nicht zu vergessen ist an dieser 
Stelle die Silberhochzeit unserer Mit-
glieder Susan und Roland Lippke im 
Juni. Wir gratulieren euch auf diesem 
Wege zu eurem Jubiläum und wün-
schen euch weiterhin Gottes Segen für 
euren gemeinsamen Weg.     Neu auf-
gemacht auf diesem Wege haben sich 
am 20.06.2026 Betty und Alexander 
Gann, welche in den heiligen Hafen der 
Ehe eingelaufen sind und hierfür die Segnung von unserem Bruder Stephan Drüen in der Dorfkirche Hermsdorf 
erhalten haben. Auch euch wünschen 

wir als Gemeinde Gottes Segen für eure 
Ehe. Möget ihr euch in allen Zeiten von Gott getragen fühlen. 	 Auf den 
folgenden Seiten möchte uns Doris 
Walter mitnehmen auf Ihre Erlebnisse 
und Erfahrungen auf ihrer Reise auf ei-
nen Teil des Jakobsweges. Es ist schön zu Lesen, wie sie sich dort mit Gott ver-
bunden fühlen durfte. Aus solchen Er-
lebnissen und Berichten können auch 
wir immer wieder die Kraft und Ge-
wissheit holen: Gott ist immer da und hat einen Plan für uns. Lange bevor wir 
es wissen und erleben dürften.	 Nicht vergessen wollen wir den Erlebnisbe-
richt aus der Jugend, welchen uns Ca-
jus  zukommen ließ. Unsere Jugend hat ein Wochenende auf dem EC-Festival in Baunatal verbracht und möchte uns 
berichten, was sie dort mit Jesus erlebt 
haben. 	Und so liegen beim Lesen der 
aktuellen Ausgabe nun die Sommerfe-rien vor uns, welche sicherlich mit vie-len schönen Erlebnissen begleitet von Gott vor uns und wir dürfen sicherlich 
gespannt sein, welche bereichernde 
Berichte unsere Gemeindegeschwister von dort mitbringen. 	 Egal, ob du da-
heimbleibst oder wegfährst: Der Herr 
behüte dich auf allen Wegen, schenke 
dir eine gute und gesegnete Reise und 
bringe dich wohlbehalten zurück. Sein 
Frieden begleite dich in diesen Som-
merferien und erfülle dein Herz mit 
Freude. Amen            Eure Jessica



Pilgern auf dem Jakobsweg
von Doris Walter

Mein Mann und ich sind im März in 16 Etappen von Porto nach Santiago den 
Portugiesischen Küstenweg (einer der vielen Jakobswege) gepilgert, mein 
Mann mit der Muschel als Erkennungs-
zeichen am Rucksack und ich mit den 
Perlen des Glaubens und der Rebek-
kageschichte im Gepäck (dazu mehr 
in dem Predigtgespräch mit Dorothee 
Doebler am Sonntag den 12. April im Medienarchiv der Gemeinde abruf-
bar). Im Unterschied zu einem Urlaub 
stand nicht der Wunsch nach Erholung 
oder dem Erkunden einer noch unbe-
kannten Gegend im Vordergrund, son-
dern wir wollten den Eintritt in eine 
neue Lebensphase mit einem
„WIR machen uns auf den Weg“ star-
ten.Pilgern leitet sich von dem Wort „pe-
regrinum“: in der Fremde sein, ab. Der 
Auszug aus Ägypten und die 40jährige Wüstenwanderung sind der Inbegriơ 
des pilgernden Volkes Gottes. Was 
macht nun den Jakobsweg - auch Cami-
no genannt - so besonders, dass ihn im 
Jahr 2025 über eine halbe Million Men-
schen gegangen sind?
Dem Jakobsweg liegt eine Legende zu-
grunde. Der Apostel Jakob, der als Fi-
scher früh in die Jüngerschaft berufen 

wurde, soll nach der Himmelfahrt Jesu 
nach Spanien gereist sein und dort mis-
sioniert haben. Gestorben ist er aber 
in Jerusalem, er wurde auf Befehl des 
Herodes Agrippa hingerichtet (Apg 
12,1). Sein Leichnam wurde der Legen-de nach in ein von Engeln gesteuertes 
Boot nach Nordwestspanien gebracht 
und in Santiago beigesetzt. Im 9. Jrhdt wurde das vergessene Grab „entdeckt“ 
(nach einem Hinweis in Form eines 
Sternenregens), eine Kirche gebaut und 

der Ort Santiago gegründet. Und Jakob 
erschien den Spaniern in einer Schlacht 
gegen die Mauren (den ortsansässigen 
Muslimen) als Ritter mit Schwert auf 
einem weißen Pferd, um ihnen beizu-
stehen.
Wenn wir das heute lesen, erscheint es 
uns unglaubwürdig. Doch wie konnte diese Geschichte verfangen? In dieser 

AUF EIN WORT
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mittelalterlichen Zeit gab es eine große Verunsicherung, territoriale Konflikte, 
weltliche und geistliche Macht rangen 
um Deutungshoheit, die Menschen suchten Halt und ein verstehbares 
Weltbild, um die Ereignisse einzuord-
nen. Der Apostel Jakob wurde zum Für-
sprecher und zum Beistand. Er kämpft 
für das Gute. In der Kathedrale kann 
man zu einer Büste des Heiligen Jakob aufsteigen, die Hände von hinten auf 
seine Schultern legen und seine Sicht über das Kirchenschiơ einnehmen. Das gibt einem das Gefühl von Verbun-
denheit. Mit Jakob zu gehen heißt man 
macht sich eins mit dem Kampf für das Gute, er steht vor einem und behält die 
Übersicht. Diesen Wunsch haben sich 
die Stadtoberen Santiagos schon im 
Mittelalter erkannt und eine Compo-
stela ausgestellt, eine Urkunde, die den 
Besuch des Ortes nachweist. Sie ist kein 
Ablassbrief. Den Pilgern wurde freies 
Geleit mithilfe eines Pilgerausweises (der den Weg mithilfe von Stempeln 
dokumentiert) über die Landesgren-
zen zugesichert. Hinzu kam eine Theo-
logie, die den Pilgerweg auch zu einem 
Weg der Buße, der Umkehr machte. Die Compostela kann als Sühnezeichen ver-
standen werden. So wurde eine Glau-benspraxis kreiert, die viele Menschen 
auf den Weg geführt hat. Das Pilgerwe-
sen hatte im Mittelalter seine Hochzeit, kam zum Erliegen, flammte immer wie-
der auf, zuletzt Anfang dieses Jahrtau-

sends. Seitdem steigen die Zahlen.
Meinem Erleben nach geht jeder sei-
nen Pilgerweg für sich und gleichzeitig 
ist er ein Weg der Begegnung: der Be-
gegnung mit sich selbst, dem Anderen 
und Gott. 
Der Weg zeigt einem die eigene Bedürf-
tigkeit. Jeden Tag waren wir mit Fragen 
beschäftigt: Ist man fähig zu gehen und 
die Ausrüstung in Ordnung? Wo geht 
der Weg lang? Wo können wir essen? 
Wo werden wir schlafen? An einem 
Tag hatten wir uns entschieden nicht den offiziellen (gut ausgeschilderten) 
Weg zu gehen, sondern weiter am Meer 
entlang. Es regnete stark, die Regenca-
pes waren undicht. Wir waren geplagt von der Sorge, ob wir unsere Sachen je 
wieder trocken bekommen. Die Orien-
tierung mit dem Handy war eine große 
Herausforderung, wir hatten Hunger, 
die Stimmung sank, wir stritten. Und 
dann? Dann kommen die Wunder des 
Weges. Wir kamen in einen Ort, alle 
Geschäfte schienen geschlossen. Die Tür eines Hauses stand oơen, drinnen 
saß eine Gruppe Handwerker, die gera-
de gegessen hatten. Als ich dort fragte, 
ob wir dort essen könnten, winkte die 
Wirtin ab. Aber einer der Männer wur-
de zu unserem Fürsprecher, er überre-
dete die Wirtin, winkte uns rein. Uns 
wurde im wahrsten Sinne des Wortes 
der Tisch reich gedeckt. Und gestärkt 
konnten wir weiterziehen.
Den Weg geht man nicht allein; immer 
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wieder wird man mit Bom Caminho 
oder Buen Camino gegrüßt. Man kann 
mit anderen Pilgern ins Gespräch kom-
men. Oft begegnet man sich mehrmals. In den ersten Tagen sahen wir häufiger ein Bremer Ehepaar; wir verbrachten 
den Abend nach dem Regentag gemein-sam in der Herberge. Drei Tage vor der 
Ankunft in Santiago saßen mein Mann 
und ich in einem Lokal, haben uns über 
die Begegnungen auf dem Weg ausge-
tauscht und uns gefragt, wie es diesen 
beiden wohl geht. Wir würden sie ger-
ne wiedersehen. Und wer kommt um die Ecke? Und wer hat gerade von uns 
gesprochen? Die Beiden - wir lagen uns 
in den Armen und es war klar, dass wir 
die letzten Etappen gemeinsam laufen.
Die Begegnung mit Gott lässt sich nicht 
in eine launige Anekdote zusammen-

fassen. Ich habe mich immer wieder mit ihm verbunden gefühlt. An einem 
Abend, als ich mit einer schlechten 
Nachricht aus der Heimat konfrontiert 
war, ging ich die Treppe in der Herber-
ge runter und schaute auf ein Bild. Es war eine Zeichnung von einer Person, 
die einen Berg hinunter purzelt und 
heil unten auf dem Hosenboden landet 
– eigentlich nichts Besonderes. Aber die 
Unterschrift war es: „Watch this Doris“. 

Das hat es für mich sichtbar gemacht!
Auf dem Gemeindewochenende habe 
ich das Wort „Ich der Weg, die Wahrheit 
und das Leben“ gezogen. Damit konnte 
ich beim Pilgern auf dem Jakobsweg 
Einswerden. Ich bin Gott nicht fremd, 
sondern ich darf in ihm Wohnung neh-
men.

Konfirmation von Alexander
von Alexander Nitsche

Liebe Gemeinde, 
ich möchte mich, auch in Namen mei-
ner Eltern, bei euch allen herzlich für 
die schönen Geschenke, Segen und 

Glückwünsche zu meiner Konfirmation 
bedanken. Es war für mich ein wun-dervoller Tag, den wir alle gemeinsam verbringen konnten und ich habe mich-
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Vom 30.04. bis zum 03.05. waren wir, 
die LKG-Jugend, in Baunatal bei Kassel auf dem EC-Festival. Das EC-Festival ist ein christliches Festival, bei dem 
Jugendliche aus ganz Deutschland zu-sammenkommen, um durch verschie-
dene Programmpunkte im Glauben zu 
wachsen. In Kleingruppen oder auch 
bei Sport- und Freizeitangeboten konn-
ten wir Kontakte zu anderen Christen 

knüpfen und gemeinsam Spaß haben. Das Thema des Festivals lautete dieses Jahr „Heaven Meets Earth“, auf Deutsch: „Himmel triơt Erde“. Dabei ging es da-
rum, wie wir Christen heute Teile des 
Himmels in die Welt bringen und sicht-
bar machen können. Besonders cool 
waren das gemeinsame Volleyball- und 
Fußballspielen. Ein echtes Highlight 
des Festi-vals war au-
ßerdem
das Konzert 
der christ-
lichen Rap-
per „O’Bros“ 
am letzten 
Abend.

EC-Festival Baunatal
von Cajus Kautz

sehr von meiner Familie, Freunden und 
auch der LKG, Hermsdorf  begleitet ge-
fühlt. Danke schön!
Euer Alexander        



05.07. 	 Predigt: Bernd Hübner

12.07. 	 Predigt: Karl-Dietmar Plentz

19.07.	 Predigt: Samuel Gockel

26.07.	 Predigt: Dorothee Döbler

Monatsspruch: Es ströme aber das Recht wie Wasser und die

Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach. Am 5,24

GOTTESDIENSTE

8

Sonntags um 10.00 Uhr
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r 06.09. 	 Predigt: n.N.

13.09. 	 Predigt: Bernd Hübner

20.09. 	 Predigt: n.N.

27.09.	 Predigt: n.N.

Monatsspruch: Besser eine Hand voll mit Ruhe als beide Fäuste voll mit

Mühe und Haschen nach Wind. Koh 4,6

02.08. 	 Predigt: n.N.

09.08. 	 Predigt: Bernd Hübner

16.08. 	 Predigt: n.N.

23.08. 	 Predigt: Helga Hübner

30.08. 	 Predigt: n.N.

Monatsspruch: Jesus Christus spricht: Ich bin gekommen, damit sie das
Leben haben und es in Fülle haben. Joh 10,10
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UNSERE WOCHE AUF EINEN BLICK

10:00 Uhr 	 Gottesdienst		  Markus Gerstl 		  03301 579 43 15
	 mit Kindergottesdienst

Unter der Woche gibt es verschiedene Hauskreise zu denen die Gemeinde-

leitung gerne Auskunft gibt.
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18:00 Uhr	 Jugendtreff 		  Elke Gerstl 		  0151 701 363 32
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15:00 Uhr	 Seniorenkreis	   	 Dorothee Döbler	 030 414 21 25
	 dritter Do im Monat

18:30 Uhr	 Bibelgesprächskreis  	 Dorothee Döbler	 030 414 21 25
	 zweiter Do im Monat

19:00 Uhr	 Gebetskreis	   	 Bernd Hübner		  030 405 85 877
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04.07.	 09:30 Uhr Frauenfrühstück
25.07.	 09:30 Uhr Männerfrühstück

23.08.	 10:00 Uhr Schulanfangsgottesdienst

30.08.	 nach dem Gottesdienst gegen 11:30 Uhr Gemeindegespräch

12.09.	 09:30 Uhr Frauenfrühstück

26.09.	 09:30 Uhr Männerfrühstück

aktuelle Informationen bitte www.LKG-Hermsdorf.de entnehmen
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